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Bericht 

des Bundesrechnungshofes über die Prüfung der Bilan- 
zen und des Geschäftsbetriebes der Verwertungsstelle 
der Monopolverwaltung für Branntwein beim Landes- 
finanzamt Berlin 

für die Geschäftsjahre 1958/59 und 1959/60 

gemäß § 9 Abs. 2 des Gesetzes über das Branntwein- 
monopol vom 8. April 1922 (RGBl. I S. 405) 


Die Bilanzen mit Gewinn- und Verlustrechnungen sind den 
Geschäftsberichten der Monopol Verwaltung für Branntwein 
beim Landesfinanzamt Berlin beigegeben worden. Es sind 
erschienen 

der Geschäftsbericht mit Bilanz und Gewinn- und Verlust- 
rechnung für das Geschäftsjahr 

1958/59 als Drucksache 1735 der 3. Wahlperiode 
1959/60 als Drucksache 2538 der 3. Wahlperiode 


des Deutschen Bundestages. 
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Abkürzungen 


außerordentlich 

Bundesminister der Finanzen 

Bundesmonopolverwaltung für 
Branntwein 


RfB 

RMonV 

SVBV 


Gesetz über das Branntweinmono- 
pol vom 8. April 1922 (Reichsge- 
setzbl. I S. 405) in der jetzt gül- 
tigen Fassung 


Gesetz über die Stellung des Lan- 
des Berlin im Finanzsystem des 
Bundes (Drittes Überleitungsge- 
setz) vom 4 , Januar 1952 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 1), in Berlin wirk- 
sam geworden am 17. Juni 1952 
[Gesetz zur Übernahme des Geset- 
zes über die Stellung des Landes 
Berlin im Finanzsystem des Bundes 
(Drittes Uberleitungsgesetz) vom 
1;2. Juni 1952 — Gesetz- und Ver- 
ordnungsblatt für Berlin 1952 
S. 393] 


Tz. 

VSt Bin 


Vorbericht 
Bin 1957 


Geschäftsjahr 


Gewinn- und Verlust-Rechnungen 
Hektoliter Weingeist 


Reichsmonopolverwaltung für 
Branntwein 

Sondervermögens- und Bauver- 
waltung beim Landesfinanzamt 
Berlin. Ihr hat der Bund seine Ver- 
mögens- und Bauverwaltung in 
Berlin übertragen (Verwaltungs- 
Vereinbarung zwischen dem Land 
Berlin und der Bundesrepublik 
Deutschland vom 12. Januar/28. Fe- 
bruar 1953) 

Textziffer 

Monopolverwaltung für Brannt- 
wein beim Landesfinanzamt Berlin, 
V erwertungsstelle 

Bericht des Bundesrechnungshofes 
über die Prüfung der Bilanzen und 
des Geschäftsbetriebes der Ver- 
wertungsstelle der Monopolver- 
waltung für Branntwein beim Lan- 
desfinanzamt Berlin für das Rest- 
gesdiäftsjahr 1950/51 und für die 
Geschäftsjahre 1951/52, 1952/53 

und 1953/54 (Deutscher Bundestag 
— Drucksache 3384 der 2. Wahl- 
periode) 


Landesfinanzamt 
Liter Weingeist 


Vorbericht 
Bin 1960 


Monopolverwaltung für Brannt- 
wein beim Landesfinanzamt Berlin, 
Monopolamt 


Monopolverwaltung für Brannt- 
wein beim Landesfinanzamt Berlin 


Bericht des Bundesrechnungshofes 
über die Prüfung der Bilanzen und 
des Geschäftsbetriebes der Ver- 
wertungsstelle der Monopolver- 
waltung für Branntwein beim 
Landesfinanzamt Berlin für die 
Geschäftsjahre 1954/55, 1955/56, 

1956/57 und 1957/58 (Deutscher 
Bundestag — Drucksache 2028 der 
3. Wahlperiode) 


3 



Drucksadle IV/627 


Deutsdier Bundestaig — 4. Wahlperiode 


Beriditsübersidit 


Seite 

Allgemeine Angaben 


Tz. 1 Prüfungsanlaß 6 

Tz. 2 Gegenstand der Prüfung 6 

Tz. 3 Prüfungsgrundlagen 6 

Tz. 4 Prüfungsumfang 6 

Tz. 5 Rechtliche Verhältnisse 6 

Tz. 6 Unterbringung der VSt Bin 6 


Seite 

Tz. 7 Brennspiritus-Abfüllanlagen 6 

Tz. 8 Bauliche Erweiterungen 6 

Tz. 9 Kapazitäten 7 

Tz. 10 Lohnreinigung 7 

Tz. 11 Buchführung 7 

Tz. 12 Branntwein-Zugang und ^Absatz 7 

Tz. 13 Branntweinverkaufpreise 7 

Tz. 14 Rohbranntweinpreise 7 


Bilanzbesprechung 


Aktiva 


Seite 


A. Anlagevermögen 

Tz. 15 Anlagevermögen, Wertberichtigungen . . 7 

Tz. 1(6 Abschreibungen 8 

Tz. 17 Im Bau befindliche Gebäude einschließ- 
lich Anzahlungen 8 

Tz. 18ff. Wesentliche Veränderungen 8 

Tz, 19 Fabrikgebäude und andere Gebäude ... 8 

Tz. 20 Grundstückseinrichtungen auf eigenen 

Grundstücken 8 

Tz. 21 Maschinen und Apparate 8 

Tz. 22 Transportanlagen 8 

Tz. 23 Fahrzeuge und Transportgefäße 9 

Tz. 2)4 Betriebs- und Geschäftsausstattung .... 9 


ß. Umlaufvermögen 

Tz. 25 Höhe der Vorräte 9 

Tz. 26 Buchung der Rohbranntweine 10 

Tz. 27 Bewertung der Branntweine 10 

Tz. 28 Preisgestaltung bei Branntweinkäufen 

der MonV Bin von der BMonV 10 

Tz. 29 Langfristige Forderungen 11 


Seite 

Tz. 30 Anzahlungen am 30. September 1959 .. 11 

Tz, 31 Forderungen aus Branntweinsteuerstun- 


dungen 11 

Tz. 32 Kurzfristige sonstige Forderungen 11 

Tz. 33 Flüssige Mittel 12 


Passiva 

Tz. 34 Grundkapital und Rücklagen 12 

Tz. 35 Langfristige Verbindlichkeiten (ehern. 

RfB-Vermögen) 12 

Tz. 36 Wertberichtigungen zu Posten des Um- 
laufvermögens 12 

Tz. 37 Verbindlichkeiten gegenüber Brenne- 
reien 12 

Tz. 318 Verbindlichkeiten gegenüber anderen 

Lieferanten 13 

Tz. 39 Kundenanzahlungen 13 

Tz. 40 Verbindlichkeiten gegenüber der Bun- 
deskasse aus abzuführender Brannt- 
weinsteuer 13 

Tz. 41 Verbindlichkeiten an Steuern, Gebüh- 
ren und Beiträgen 13 

Tz. 42 Sonstige Verbindlichkeiten 13 


4 



Deutscher Bunidestajg — 4. Wahlperioide 


Drucksadle IV/627 


Gewinn- und Verlustrechnung 


Seite 

Aufwendungen 

Tz. 43 Löhne und Gehälter einschließlich Ruhe- 


gehälter u. dgl 14 

Tz. 44 Aufwendungen für das Kantinenpersona] 14 

Tz. 45 Gesetzliche Sozialaufwendungen 14 

Tz. 46 Freiwillige Sozialaufwendungen 14 


Tz. 47 Zuschüsse an den „Versicherungsver- 
ein der Angestellten der Verwertungs- 
stelle der Reichsmonopolverwaltung für 
Branntwein, Versicherungsverein auf 


Gegenseitigkeit" 14 

Tz. 49 Wareneinsatz 15 

Tz. 49 Bestandserhöhungen — Bestandsminde- 
rungen 15 

Tz. 50 Fehlmengen 15 

Tz. 51 Vertriebsentgelt für Brennspiritus-Ver- 

teiler 15 


. Seite 

Tz, 52 Hilfs- und Betriebsstoffe, Erhaltungs- 


aufwand 15 

Tz. 53 Umsatzsteuer 16 

Tz. 54 Kraftfahrzeugsteuer 16 

Tz. 55 Kosten der Verwaltung des Monopols 

durch die Finanzbehörden 16 

Tz. 56 Sonstiger betrieblicher Aufwand 16 

Tz. 57 Aufwandzinsen 16 

Tz. 59 Ausfuhrvergütungen 16 

Tz. 59 Außerordentliche Aufwendungen 16 

Tz. 60 Gesamtaufwendungen 17 

Erträge 

Tz. 61 Erlöse aus Branntweinverkäufen 17 

Tz. 62 Ertragszinsen 17 

Tz. 63 Sonstige Erträge 17 

Tz. 64 Außerordentliche Erträge 17 


Vermögenslage 


Seite 


Tz. 65 Vermögens- und Schuldteile 18 

Tz. 66 Zusammensetzung der Aktiva 18 


Seite 


Tz. 67 Zusammensetzung der Passiva 19 

Tz. 68 Ergebnis 20 


Betriebsergebnisrechnung 

Seite 

Tz. 69 Betriebsergebnis 20 

Tz. 70 Neutrales Ergebnis 20 


Tz. 7 1 Gesamtergebnis 


Seite 
. 20 


Gewinn — Reineinnahme — Rentabilität 


Tz. Kl Gewinn ..... 
Tz. 73 Reineinnahme 


Seite 

20 

20 


Tz. 74 Rentabilität 


Seite 
, 21 


5 



Drucksadle IV/ 627 


Deutsdier Bun/destag — 4. Wahlperiode 


Tz. 1 

Prüfungsanlaß 

§ 9 Abs. 2 BranntwMonG, das nach dem Berliner 
Gesetz vom 12. Juni 1952 zur Übernahme des Ge- 
setzes über die Stellung des Landes Berlin im 
Finanzsystem des Bundes (Drittes ÜG) auch in Ber- 
lin gilt. 

Das Prüfungsrecht des Bundesrechnungshofes beruht 
auf § 6 des Dritten ÜG i. V. mit dem Berliner Ge- 
setz zur Übernahme des Dritten ÜG. 

Tz. 2 

Gegenstand der Prüfung 

Bilanzen und Geschäftsbetrieb der VSt Bin für die 
Zeit vom 1. Oktober 1958 bis 30. September 1960. 

Tz. 3 

Prüfungsgrundlagen 

Bücher, Belege, sonstige Unterlagen und Auskünfte 
der VSt Bin sowie die Berichte des Betriebsprü- 
fungsdienstes der Zollverwaltung des Landes Berlin 
über die jährliche Prüfung der Bilanz und der Ge- 
winn- und Verlustrechnung 

Ein Teil der Originalbelege für die Zugänge beim 
Anlagevermögen im Gj. 1959/60 konnte nicht ein- 
gesehen werden, weil sie zur Vorprüfung an die 
SVBV eingesandt worden waren. 

Tz. 4 

Prüfungsumfang 

Aus zeitlichen Gründen sind nicht sämtliche Positio- 
nen der Bilanzen und der GuV-Redinungen geprüft 
worden. Aus demselben Grunde wurde die Prüfung 
der erörterten Positionen nur stichprobenweise bis 
auf die Urbelege ausgedehnt. Diese Einschränkun- 
gen dürften angebracht und vertretbar sein, weil 
z. T. weitgehend aufgegliederte interne Aufstellun- 
gen der VSt Bin zu ihren Abschlüssen vorliegen, die 
wir bei stichprobenweiser Prüfung für richtig be- 
funden haben, und weil die Abschlüsse durch den 
Betriebsprüfungsdienst der Zollverwaltung des Lan- 
des Berlin vorgeprüft worden sind. 

Aus der Nichterörterung irgendwelcher Umstände 
kann nicht auf deren Billigung geschlossen werden. 

Tz. 5 

Rechtliche Verhältnisse 

Im Prüfungszeitraum waren die rechtlichen Verhält- 
nisse unverändert; vgl. Tz. 5 und 6 Abs. 1, 2, 4 und 5 
unseres Vorberichts Bin 1957. Die Eventual-Ver- 
bindlichkeit wegen des von der ehemaligen RMonV 
stammenden und durch die VSt Bin benutzten An- 
lageverStöigens ist mit Zustimmung des BMF im Juli 
1981 aufgelöst worden (Tz. 35). 


Tz. 6 

Unterbringung der VSt Bin 

Die Geschäftsführung der VSt Bin und die Betriebs- 
abteilüng Tempelhof sind wie bisher in Berlin- 
Tempelhof, Ringbahnstraße 10, 12 und 14, unter- 
gebracht. Die dringend notwendige räumliche Er- 
weiterung insbesondere der Buchhaltung konnte im 
Gj. 1959/60 durch Umbau der Räume der nicht mehr 
benötigten Buchbinderei und Einbeziehung einer 
Wohnung in die Betriebsräume erreicht werden. 
Das Archiv der ehemaligen RMonV, das z. Z, unse- 
rer vorhergegangenen Prüfung noch in der Nürn- 
berger Straße untergebracht war, ist in die Betriebs- 
abteilung Tempelhof verlegt worden. Damit ist 
unserer Anregung bei der Prüfung der Gj. 1954/55 
bis 1957/58 entsprochen worden. 

Tz. 7 

Brennspiritus- Abfüllanlagen 

Wegen der Reparaturanfälligkeit und des hohen 
Personalbedarfs der Brennspiritus-Abfüllanlagen in 
Tempelhof war es fraglich geworden, ob diese trotz- 
dem weiterbenutzt oder durch neue Apparaturen 
ersetzt werden sollten. Die MonV Bin entschied sich 
für eine Neuanlage, und zwar für die automatischen 
Flaschenreinigungs-, Abfüll- und Verschlußmaschi- 
nen. Die Brennspiritusflaschen sind jetzt — an Stelle 
des bei der BMonV heute noch üblichen Bügelver- 
schlusses mit Porzellankappe und Gummidichtungs- 
ring — mit einem Kappenverschluß aus Aluminium 
(sogenannter Anrollverschluß) versehen. Der neue 
Verschluß, mit Aufdruck des Preises für die gefüllte 
Flasche und des Flaschenpfandes, läßt das unberech- 
tigte Öffnen der Flaschen unschwer erkennen und 
erleichtert dadurch bei Beanstandungen der Abneh- 
mer für die MonV Bin die Prüfung der Unversehrt- 
heit des Flascheninhalts. Die Kappenverschlüsse be- 
dürfen insbesondere wegen ihres Aufdruckes eines 
größeren Transportschutzes als die bisherigen Fla- 
schen. Es mußten deshalb neue Flaschenkästen be- 
schafft werden. Seit Inbetriebnahme der automati- 
schen Anlagen werden Flaschen mit eingebranntem 
Aufdruck verwendet, der auch auf den Inhalt, seine 
Gesundheitsschädlichkeit und Strafbarkeit bei miß- 
bräuchlicher Verwendung hinweist. Dadurch ist die 
bisher für Brennspiritusflaschen typische zusätzliche 
Verschlußkappe aus Kartonpapier, die mit besonde- 
rem Apparat über idem Flaschen-Bügelverschluß an- 
gebracht wurde, entbehrlich geworden. Die Lei- 
stungsfähigkeit der Gesamtanlage übersteigt die 
derzeitigen Anforderungen erheblich. Nach Angabe 
der VSt Bin ist die kleinste noch wirtschaftlich ar- 
beitende Anlage ausgewählt worden. Außerdem 
hätte sie berücksichtigen müssen, daß dem im Falle 
der Wiedervereinigung mit Sicherheit zu erwarten- 
den wesentlich höheren Bedarf an Brennspiritus so- 
fort entsprochen werden könnte. 

Tz. 8 

Bauliche Erweiterungen 

Die VSt Bin plant bauliche Erweiterungen der Expe- 
ditionshalle bei der Betriebsabteilung Tempelhof. 
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Die bisherigen Räume genügen nicht mehr den 
durch den steigenden Absatz bedingten Anforderun- 
gen bei der Aushändigung der Ware an die Kund- 
schaft. Es ist ferner bei der Gelegenheit beabsich- 
tigt, in Tempelhof auch Raum insbesondere für die 
Unterbringung der chemisch-technischen Abteilung, 
die in der Nürnberger Straße untergebracht ist, zu 
schaffen. Eine der wichtigsten Aufgaben dieser Ab- i 
teilung ist jedoch die Überwachung der Reinigungs- 
anstalt Reinickendorf; vgl. Tz. 12 unseres Vor- 
bcrichts Bin 1960. Wir haben deshalb angeregt, vor 
Inangriffnahme der Umbauten in Tempelhof zu prü- 
fen, ob die chemisch-technische Abteilung (ein- 
schließlich des Labors des Spirituosen-Kontrolleurs) 
in Reinickendorf untergebracht werden können. Die 
Ausführungen im Geschäftsbericht für dasGJ. 1959/60 
(Abschnitt I — Anlagen und Betriebe — Absatz 3) | 
bedürfen daher der Ergänzung, daß der Bundesrech- . 
nungshof lediglich gebeten hatte zu prüfen, ob die i 
in der Nürnberger Straße untergebrachten Stellen | 
der VSt Bin in die Betriebsabteilungen verlegt wer- , 
den könnten. 

1 

Tz. 9 ! 

Kapazitäten 

Die im Geschäftsbericht für das GJ. 1959. '60 angege- 
bene Jahreskapazität der Reinigungsanstalt ist vor : 
allem dadurch höher als früher, weil gegenüber der 
bisher für 300 Tage berechneten Leistungsfähigkeit 
nunmehr von einer solchen für360Tage ausgegangen 
worden ist. Die BMonV berechnet die Kapazität ihrer 
— gleichartigen — Anlagen anders (Abschnitt Anla- | 
gen und Betriebe — Abs. 6 des Geschäftsberichts der 
BMonV für das Gj. 1957/58; Drucksache 959 des j 
Deutschen Bundestages, 3. Wahlperiode). Beide Mo- , 
nopolverwaltungen sollten nach denselben Berech- 
nungsarten verfahren. 

Tz. 10 

Lohnreinigung 

Bei der Lohnreinigung von Branntwein für die 
BMonV sind angefallen: 

im Gj. 1957/58 36 358 hlW 

im Gj. 1958/59 52 384 hlW 

im Gj. 1959/60 42 778 hlW 

Die BMonV hat im Gj. 1959, 60 auch an die übrigen 
Lühnreinigungsbetriebe geringere Aufträge als im 
Gj. 1958 '59 vergeben. 

Tz. 11 

Buchführung 

Die Ordnungsmäßigkeit der Buchtührung ist durch 
den Betriebsprüfungsdienst der Zollverwaltung des 
Landes Berlin geprüft worden (Tz. 3). Anstände ha- 
ben sich dabei nicht ergeben. ' 

\V('gen d(U' Nichtberücksichtigung von Ansprüchen 
an die BMonV aus dem Ankauf von Rohbranntwein : 
siehe Tz. 28 1 


Tz. 12 

Branntwein-Zugang und -Absatz 

Die Zugänge waren im Gj. 1959 60 erheblich größer 
als im Gj. 1958 '59. Die Mehrzugängc dienten vor 
allem zur Befriedigung des im Gj. 1959,60 gestie- 
genen Absatzes. 

Die BMnoV Bin rechnet für das Gj. 1960/61 mit 
einer weiteren Absatzsteigerung. Dadurch wird eine 
Änderung in den Expeditionsverhältnissen in Tem- 
pelhüf immer dringlicher. Es ist deshalb u. a. eine 
Erweiterung des Expeditionsgebäudes geplant (vgl. 
Tz. 8). 

Tz. 13 

Branntweinverkaiüpreise 

Die Verkaufpreise sind seit Jahren unverändert. 
Ihre Höhe ist unter Tz. 11 unseres Vorberichts Bin 
1960 angegeben. 

Tz. 14 

Rohbranntweinpreise 

Für den Branntwein aus der Brennerei des Instituts 
für Gärungsgewerbe in Berlin wird das Übernahme- 
geld nach den Bestimmungen des BranntwMonG 
über die übernahmcpreisc (§§ 62 ff.) berechnet, für 
den von der BMonV gekauften Branntwein und für 
die Einfuhrbranntweine wird der vereinbarte Kauf- 
preis gezahlt. 

Die durchschnittlichen Preise für 1 hl Rohbrannt- 
wein sind im Geschäftsbericht für das Gj. 1957/58 
mit 152,87 DM, für das Gj. 1958/59 mit 133,22 DM 
und für das Gj. 1959'60 mit 163,49 DM angegeben. 
Der besonders niedrige Rohbranntweinpreis im Gj. 
1958 59 beruht wesentlich auf dem gegenüber dem 
Gj. 1957 58 günstigeren Preis für Einfuhrsprit und 
dem niedrigeren Übernahmepreis für Getreide- 
branntwein aus dem Institut für Gärungsgewerbe in 
Berlin. 


Bilanzbesprechung 

Aktiva 

A. Anlagevermögen (Tz. 15 bis Tz. 24) 

Tz. 15 

Anlagevermögen, Wertberichtigungen 

Das Anlagevermögen hat sich in den Gj. 1958/'59 
und 1959/60 in Zusammensetzung und Hoho verhält- 
nismäßig wenig verändert. Es betrug am 30. Sep- 
tcmiber 1960 rd. 14 500 000 DM und macht damit rd. 
42 V. H. der Bilanzsumme aus. Die Wertberichtigun- 
gen betrugen zu diesem Zeitpunkt — bei Neuzufüh- 
rungen im Gj. 1959,'60 von rd. 726 000 DM — rd. 
5 400 000 DM. 
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Tz. 16 

Abschreibungen 

Die BMonV Bin wendet für die bilanzmäßigen Ab- 
schreibungen nach wie vor die gleichen Abschrei- 
bungssätze wie die BMonV an, die von den Bilanz- 
werten berechnet werden. Der durchschnittliche Ab- 
schreibungssatz beträgt 5,2 v. H. 

Für die Berechnung der kalkulatorischen Abschrei- 
bungen sind im Benehmen mit dem Betriebsprü- 
fungsdienst der Zollabteilung des LFA Bin für Ende 
1958 neue Wiederbeschaffungs-Schätzwerte und Ab- 
schreibungssätze ermittelt worden, die der betriebs- i 
gewöhnlichen Nutzungsdauer entsprechen sollen. ■ 
Die Methode der Neuermittlung war mit der BMonV 
abgestimmt worden. Der durchschnittliche kalkula- | 
torische Abschreibungssatz beträgt rd, 2,4 v. H. von 
den Wiederbeschaffungswerten. Diese Werte sind 
bei der Betriebsabrechnung erstmalig für das Gj. 
1959/60 verwendet worden. Der Jahresbetrag der 
kalkulatorischen Abschreibungen ist für das Gj. 
1959/60 wesentlich geringer als der der bilanzmäßi- 
gen. Die Bilanzwerte dürften stille Reserven enthal- 
ten. Die inzwischen vorgesehenen Maßnahmen der 
VSt Bin rechtfertigen die Annahme, daß die bilanz- 
mäßigen Abschreibungsbeträge allmählich den kal- 
kulatorischen angenähert werden. 

Tz. 17 1 


Im Bau befindliche Gebäude einschließlich Anzah- \ 
hingen \ 


Die am 30. September 1958 nach gewiesenen Anla- 
gen dieser Art sind auf die entsprechenden Anlage- 
konten umgebucht worden. In den Abschlüssen zum 
30. September 1959 und 1960 erscheinen im Bau be- 
findliche Gebäude und Anzahlungen nicht mehr, 
weil die in den Gj. 1959 und 1960 begonnenen bau- 
lichen Maßnahmen in diesen Jahren auf den An- 
lagekonten aktiviert wurden. 


! 


Unsere früheren Hinweise hinsichtlich der Aktivie- 
rungspflicht sind beachtet worden (vgl. Tz. 23 letz- 
ter Absatz unseres Vorberichts Bin 1960). 


Tz. 18 

Wesentliche Veränderungen 

Im folgenden werden nur die wesentlichen Verän- 
derungen im Anlagevermögen in den beiden Ge- 
schäftsjahren besprochen. Dabei sind die Wertbe- 
richtigungen nicht abgesetzt; sie sind für die einzel- 
nen Anlagevermögensgruppen aus den Bilanzen zu 
ersehen. 


Tz. 19 

Fabrikgebäude und andere Gebäude 
Bilanzansatz 

30. September 1958 4 223 634,77 DM 

30. September 1959 4 285 824,41 DM + 62 189,64 DM 

30. September 1960 4 282 176,35 DM - 3 648,06 DM 

Die Erhöhung im Gj. 1958/59 beruht im wesent- 
lichen auf den Aufwendungen für den weiteren 


Ausbau des Zentralpumpenraumes (rd. 16 500 DM) 
sowie des — nunmehr angemessenen — Kantinen- 
und Versammlungsraumes (rd. 13 000 DM) in Tem- 
pelhof und auf der Herrichtung der bisher innen un- 
verputzten Expeditionshalle in Reinickendorf (rd. 
19 000 DM). Inzwischen hat sich gezeigt, daß im Gj. 
1961/62 und in den folgenden Geschäftsjahren mit 
größeren Investitionen in Tempelhof zu rechnen ist 
(vgl. Tz. 8). 

Tz. 20 

Grundstückseinrichtungen auf eigenen Grundstudien 

Der Bilanzansatz vom 30. September 1958 erhöhte 
sich zum 30. September 1960 um 147 146,76 DM. Die 
Erhöhung beruht überwiegend auf der Aktivierung 
der Aufwendungen für Hofbefestigungen (rd. 
117 000 DM) und für die Verlegung sowie den Ein- 
bau von Entwässerungsanlagen (rd. 21 000 DM) in 
Reinickendorf. Die schon im Gj. 1957/58 begonnene 
Pflasterung des Hofes war im Zusammenhang mit 
der Neuverlegung der Gleisanlage angebracht. 

Tz. 21 

Maschinen und Apparate 
Bilanzansatz 

30. September 1958 5 531 868,66 DM 

30. September 1959 5 722,247,62 DM + 190 378,96 DM 

30. September 1 960 5 839 485,84 DM 1 1 1 7 238,22 DM 

Die Veränderungen im GJ. 1958/59 bestehen in Zu- 
gängen von rd. 251 000 DM und in Abgängen von 
rd. 60 000 DM. Die Zugänge betreffen insbesondere 
die zum 30. September 1958 als „Im Bau befindliche 
Maschinen und maschinelle Anlagen" nachgewie- 
senen Aufwendungen, die nunmehr mit rd. 116 000 
DM bei den Maschinen und Apparaten aktiviert 
worden sind (vgl. Tz. 28 unseres Vorberidits Bin 
1960), sowie Neuinvestitionen von zusammen 
135 208,37 DM, vor allem für die Pumpenstation und 
für die Neuverlegung des Rohrleitungsnetzes in 
Tempelhof. Die Abgänge sind insbesondere durch 
die Ausbuchung des ausgebauten Rohrleitungsnet- 
zes in Tempelhof entstanden. Im Gj. 1959/60 wurde 
die Bilanzposition durch Zugänge von zusammen rd. 
160 000 DM und Abgänge von zusammen rd. 43 000 
DM verändert. Dae Veränderungen beruhen, abge- 
sehen von verhältnismäßig niedrigen Einzelposten, 
auf der Aktivierung der neuen Reinigungs-, Abfüll- 
und Verschlußanlage für Brennspiritusflaschen, für 
die im Gj. 1959/60 rd. 136 000 DM aufgewendet wor- 
den sind, und auf der Ausbuchung der veralteten 
und als unwirtschaftlich bezeichneten Anlagen in 
Tempelhof (rd. 21 000 DM); vgl. Tz. 7. 

Tz. 22 

T ransportanlagen 

Der Bilanzansatz ist in den Gj. 1958/59 und 1959/60 
um 199 895,37 DM auf 605 948,72 DM am 30. Sep- 
tember 1960 gestiegen. Die Veränderungen sind im 
wesentlichen auf Zugänge im Gj. 1958/59 zurückzu- 
führen. In Tempelhof mußte ein motorisierter Wa- 
genschieber angeschafft werden (rd. 5300 DM), weil 
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die bisher für das Hin- und Herrollen der Waggons 
benutzte Spillanlage vom Technischen Uberwa- 
chungsverein beanstandet worden war. Für Rei- 
nickendorf wurden die bisher auf dem Konto „Im 
Bau befindliche Maschinen und maschinelle Anla- 
gen" erfaßten Zugänge auf das Konto Transport- 
anlagen umgebucht (rd. 164 000 DM). Es handelt sich 
dabei um das durch die Pflasterung des Gleisanla- 
genbereichs und wegen der Erweiterung der Gleis- 
anlage notwendig gewordene Verlegen von Beton- 
Langschwellen an Stelle der bisherigen Qucrschwel- 
len, den Einbau von Spurrillenschienen, die Erneue- 
rung von Weichen durch den Einbau neuer Wei- 
chenzungen und den Einbau einer Blinklichtanlage 
an dem Anschlußgleis, das über eine öffentliche 
Straße führt. Außerdem mußten, ebenfalls im Zuge 
der Pflasterung, weitere Spiirrillenschienen auf Be- 
ton-Langschwellen gelegt und eine weitere Weiche 
erneuert werden (zusammen rd. 27 000 DM). 

Tz. 23 

Fahrzeuge und Transporigefäße 

Von den Veränderungen im Prüfungsabschnitt sind 
nur die folgenden erwähnenswert. In Reinickendorf ! 
wurde der 1950 angeschaffte und inzwischen für die i 
Betriebsabteilung unwirtschaftlich gewordene Pkw ! 
Mercedes 170 S verkauft (Buchwert 1 DM, Erlös 850 
DM); er wurde durch einen VW-Export ersetzt 
(4710,60 DM). In Tempelhof mußten neue Brenn- 
spiritus-Flaschenkästen angeschafft werden, und 
zwar im Gj. 1959 60 im Werte von rd, 22 000 DM, ' 
weil die bisherigen Kästen zum Schutze der neuein- 
geführten Flaschenverschlüsse nicht mehr ausreich- 
ten (vgl. Tz. 7). Die alten Kästen konnten an die 
BMonV verkauft werden. 

Tz. 24 

Betriebs- und Geschäftsausstatiung 

Der Anregung des Bundesrechnungshofes, die Zuge- 
hörigkeit der einzelnen Gegenstände dieser Bilanz- 


position zu den Konten „Betriebsausstattung", „Ge- 
sdiäftsaiisstattung" und „Sonstige Ausstattungsge- 
genstände" neu abzugrenzen [Tz. 33 Abs. 4 unter c) 
unseres Vorberichts Bin 1960], ist erstmalig zum 
30. September 1960 entsprochen worden. 

Ein vor Jahren aus einem inzwischen verkauften 
Pkw ausgebautes hochwertiges Radiogerät, das nicht 
mehr benutzt wird, sollte verwertet werden, bevor 
es noch mehr an Wert verliert. 

Die VSt Bin hat bis in die neueste Zeit Büroausstat- 
tungsgegenstände beschafft, deren Einzelwert den 
üblichen Rahmen z.T. weit überschreitet. Die Grund- 
sätze sparsamer Haushaltsführung erfordern, daß 
sich auch die MonV Bin an die für Ausgaben für 
Geschäftszimmerausstattungen durch den BMF ge- 
gebenen Richtsätze hält (vgl. die Bemerkungen des 
BMF für die Aufstellung der Haushaltsvoranschläge, 
zuletzt für 1962 vom 3. März 1961 — II A/1 — 
A 0400 — 1/1962). 

Die Aussagefähigkeit der Anlagenkartei sollte da- 
durch verbessert werden, daß die in ihr angegebene 
Raumnummer mit der Nummer des Raumes, in dem 
der betreffende Gegenstand üblicherweise aufge- 
stellt ist, in Übereinstimmung gebracht wird. 


B. Umlaufvermögen (Tz. 25 bis 33) 

Tz. 25 

Höhe der Vorräte 

Die Vorräte aller Art machten in den Gj. 1958/59 
und 1959/60 wie auch im Gj. 1957/58 den weit- 
aus größten Teil des Umlaufvermögens aus. Am 
Bilanzvolumen waren sie am 30. September 1958 
mit 35,2 V. H., am 30. September 1959 mit 33,1 v. H. 
und am 30. September 1960 mit 35,9 v. H. beteiligt. 

Der größte Teil der Vorräte besteht in unbearbei- 
teten und bearbeiteten Branntweinen. Es waren vor- 
handen 



am 30. September 1959 

am 30. September 1960 


hlW 

v.H. 

rd. DM 

1 

hlW 1 

1 

V. H. 

rd. DM 

Rohbranntwein 

49 773,4 

63,7 

6 963 057 

1 

52 344,8 j 

65,7 

8 468 383 

Primasprit 

20 624,8 

26,4 

3 167 139 

18 179,0 1 

22,8 

2 911 550 

extra fein filtrierter Sprit . . 

1 214,2 



197 120 

690,5 1 


114 578 

j 

Sekunda- und Tertia-Sprit . . 

3 868,6 



i 301 684 

5 908,3 



! 449 634 

entwässerter Branntwein . . 

439.9 


9,9 

i 39 499 

455,7 


11,5 

44 716 

vergällte Branntweine .... 

2 145,3 



129 904 

2 128,9 



118 664 


78 066,2 


10 798 403 


79 707,2 


12 107 525 


Davon lagerten etwa 90 v, H. in Reinickendorf und etwa 10 v. H. in Tcmpelhof. 
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Die Bestände sind mengenmäßig durch Inventur er- 
mittelt und von den Monopolstellen als richtig be- 
scheinigt worden. Das MonA Bin hat die Gründe 
für die Unterschiede zwischen den Soll- und den 
Istbeständen anerkannt. 

Die hohen Bestände am Ende der Gj. 1958 59 und 
1959 60 werden damit begründet, daß im Hinblick ^ 
auf die politischen Verhältnisse ein Lagervorrat in | 
ungefährer Höhe des Jahresbedarfs gehalten wer- 
den muß. Insbesondere am Ende des Gj. 1959/60 i 
entsprach die Bestandsmenge diesem Erfordernis je- ; 
doch nicht. Die Einlagerungsmöglichkeiten sind im | 
übrigen durch den nicht kurzfristig erweiterbaren i 
Lagerraum begrenzt. 1 

Tz. 26 I 

Buchung der Rohbranntweine j 

Die Rohbranntweine sind verschiedener Art und j 
Herkunft. Sie werden wegen des Mangels an Lager- \ 
raum nicht getrennt gelagert. Die bisherige Dar- 
stellung der Bewegungen der einzelnen Branntwein- 
sorten auf Konten, die nach Sorten getrennt waren, j 
beruhte lediglich auf Berechnungen. Seit dem 1. Ok- I 
tüber 1960 wird nur noch ein Rohbranntweinge- i 
misch-Konto geführt, so daß die Finanzbuchhaltung j 
nunmehr dem tatsächlidien Geschäftsablauf ent- j 
spricht. Die VSt Bin glaubt, vorerst nicht auf die i 
rechnerisdie Aufgliederung verzichten zu können; * 
sie wird außerhalb der Buchhaltung weitergeführt. ^ 

Tz. 27 j 

Bewertung der Branntweine 

Zum 30. September 1959 ist eine Berichtigung des 
Buchwertes nur bei einzelnen bearbeiteten Brannt- 
weinsorten vorgenommen worden. Die Wertberich- ; 
tigungen betrugen 364 336,74 DM, wovon auf Tertia- : 
Sprit rd. 183 000 DM, auf vollständig vergällten! 
Branntwein rd. 82 000 DM und auf Holzgeistbrannt- | 
wein rd. 51 000 DM entfielen. Der Neubewertung 
wurden die durchschnittlichen Herstellkosten, so- i 
weit sie niedriger als die Markt-(^ Verkaufs-jPreise j 
waren, sonst diese unter Abzug der durch die j 
Betriebsabrechnung ermittelten durchschnittlichen 

Vertriebskosten zugrunde gelegt. | 

I 

Zum 30. September 1960 wurde außer den meisten 
bearbeiteten Branntweinsorten auch der Rohbrannt- 
weinbestand (Gemisch) neu bewertet. Es wurden ab- 
gewertet der entwässerte Branntwein um 1526,73 | 
DM, die anderen bearbeiteten Branntweine um i 
611 102,44 DM und das Rohbranntweingemisch um j 
314 784,11 DM. Die bearbeiteten Branntweine wur- ; 
den im wesentlichen nach den Grundsätzen des Vor- : 
jahres bewertet. Das Rohbranntweingemisch wurde j 
für die Bewertung rechnerisch in seine Komponen- ; 
ten zerlegt; für sie wurden Anschaffungs- und Wie- | 
derbeschaffungswerte festgestellt. Die einzelnen 
Komponenten wurden in Anlehnung an § 133 AktG 
zu den jeweils niedrigeren dieser beiden Werte be- . 
wertet. Die Anschaffungspreise ergaben sich aus ' 
fortlaufenden Aufzeichnungen. Als Wiederbeschaf- 
fungspreise für die Komponenten, die berechnungs- 
mäßig aus den von der BMonV bezogenen in- und 
ausländischen Branntweinen stammten, wurden die i 


künftigen Preise nach der schriftlichen Mitteilung 
der BMonV eingesetzt. Die Wiederbeschaffungs- 
preise für die Komponenten, die berechnungsmäßig 
aus Ankäufen vom Institut für das Gärungsgewerbe 
in Berlin stammten und für die neue Preisfestset- 
zungen des MonA Bin Vorlagen, wurden diesen 
Preisfestsetzungen entnommen; für die übrigen 
Komponenten wurden sogenannte Wiederbeschaf- 
fungspreise nur errechnet. 

Dieses Bewertungsverfahren setzt umfangreiche Auf- 
zeichnungen über die mengenmäßige Zusammen- 
setzung des Gemisches voraus. Es kann sich bei so 
ermittelten Anteilen der einzelnen Sorten nur um 
rechnerische Anteile handeln, weil die einzelnen 
Posten tatsächlich in dem Gemisch aufgegangen 
sind. Außerdem ist der Wiederbeschaffungspreis für 
einen Teil der errechneten Anteile aus Bezügen 
vom Gärungsinstitut auf Grund wenig sicherer Fak- 
toren zustande gekommen. Die VSt Bin sollte im Be- 
nehmen mit dem Betriebsprüfungsdienst der Zoll- 
abteilung des LFA Bin prüfen, wie das Verfahren 
vereinfacht werden kann. 

In den Bilanzen der Gj. 1958/59 und 1959/60 sind 
die Werte der Branntweinbestände in bereits wert- 
berichtigter Höhe angegeben (direkte Methode). Die 
Wertberichtigungen zu anderen Posten des Umlauf- 
vermögens sind dagegen ebenso wie die Wertbe- 
richtigungen zu Posten des Anlagevermögens nach 
der indirekten Methode unter den Passiva ausge- 
wiesen. In den GuV-Rechnungen sind die Abwer- 
tungen des Rohbranntweins sowie des ent- 
wässerten Branntweins in der Position 3 a der 
Aufwandsseite (Wareneinsatz) berücksichtigt. Die 
Abwertung der übrigen Branntweine sind zum 
30. September 1959 bei den Bestandserhöhungen 
verrechnet (Position 2 der Ertragsseite); zum 
30. September 1960 sind sie bei der Position 3 b 
der Aufwandsseite miterfaßt (Bestandsminderung). 
Die Abwertungen sind somit nicht ohne weiteres zu 
erkennen. In Zukunft sollten sie wenigstens im 
Geschäftsbericht unter Hinweis auf die Aufwands- 
posten, bei denen sie nachgewiesen sind, erwähnt 
werden. 

In Reinickendorf lagerten außer eigenen Brannt- 
weinen der MonV Bin beträchtliche Mengen der 
BMonV. 

Tz. 28 

Preisgestaltung bei Branntweinkäufen der MonV 
Bin von der BMonV 

Die MonV Bin kauft seit Jahren von der BMonV 
Rohbranntweine sowie Prima-, Sekunda- und Tertia- 
Sprite. Die für die Rohbranntweine und den Prima- 
sprit im Laufe des Gj. berechneten Preise werden 
am Schluß des Gj. endgültig abgerechnet. Die Mit- 
teilungen der BMonV an die MonV Bin über die — 
vorläufigen — Abrechnungspreise weisen auf die 
endgültige Abrechnung hin. Für das Gj. 1958 59 
ergab sich eine Überzahlung durch die MonV Bin 
von rd. 18 000 DM, die ihr durch die BMonV gut- 
geschrieben und auch noch für das Gj. 1958 '59 
verrechnet wurde. Auf die Verrechnung ihrer Über- 
zahlung von etwa 400 000 DM aus der Abrechnung 
des Gj. 1957^58 verzichtete die MonV Bin. Sie hatte 
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auch auf die Verrechnung einer zunächst festge- 
stellten Überzahlung von rd. 180 000 DM aus der 
Abrechnung für das Gj. 1959/60 verzichtet. Dieser 
Verzicht kam nicht zur Auswirkung, weil der Betrag 
auf einer nur überschläglichen Berechnung bei der 
BMonV beruhte, was die MonV Bin nicht wußte. 
Die genaue Berechnung hat eine Forderung der 
BMonV an die MonV Bin von 4280 DM ergeben. 
Die BMonV hat, angeblich wegen des verhältnis- 
mäßig kleinen Betrages, auf die Geltendmachung 
dieser Forderung verzichtet. Die MonV Bin war 
hierüber nicht unterrichtet worden. 

Die Sekunda- und die Tertia- Sprite stammen aus der 
Lohnreinigung der MonV Bin für die BMonV. Sie 
wurden der MonV Bin (wie auch jetzt noch anderen 
Abnehmern) bis zum Gj. 1957/58 zu Festpreisen 
verkauft, die wesentlich unter den Selbstkosten der 
BMonV lagen. Diese Branntweine können nämlich 
wegen ihrer Beschaffenheit nicht zu Preisen ver- 
wendet werden, die die Selbstkosten decken. Der 
Unterschied zwischen den Selbstkosten der BMonV 
und den der MonV Bin berechneten Preisen ging 
also zu Lasten der BMonV. Im November 1958 
kamen die beiden Monopolverwaltungen überein, 
vom 1. Oktober 1958 an die Lieferungen von Brannt- 
wein aller Art an die MonV Bin zu den Selbst- 
kosten der BMonV zu berechnen. Das hat zur Folge, 
daß seitdem der Verlust aus den Sekunda- und 
Tertia-Spritgeschäften von der MonV Bin getragen 
wird. 

Durch den Verzicht auf die Verrechnung der Über- 
zahlung von 400 000 DM, durch den Verzicht auf die 
Forderung von 4280 DM und durch die Übernahme 
der Verluste aus den Sekunda- und Tertia-Sprit- 
geschäften sind zwar die Gewinne beider Monopol- 
verwaltungen in gleicher Höhe verändert worden. 
Die Veränderungen wirkten sich jedoch bei beiden 
Monopolverwaltungen sehr verschieden aus. Bei 
der BMonV traten sie größenordnungsmäßig nicht 
allzusehr in Erscheinung, während sie bei dem nied- 
rigeren Gewinn der Mon VBln zum Teil recht be- 
deutend zu Buche schlugen. 

Tz. 29 

Langfristige Forderungen 

Diese Position enthält in beiden Geschäftsjahren 
vor allem eine seit Jahren bestehende Forderung 
der MonV Bin an das Land Berlin für den Ausbau 
der Landeshauptkasse aus Monopolmitteln in Höhe 
von 117 131,29 DM. Wir haben darüber eingehend 
berichtet [Vorbericht Bin 1960 Tz. 58 zu b) unter II. 
für 1955/56 — S. 30 rechte Spalte und S. 31 linke 
Spalte]. Die Angelegenheit konnte trotz der Bemü- 
hungen auch des BMF bislang nicht bereinigt 
werden. 

Tz. 30 

Anzahlungen am 30, September 1959 

Es handelt sich um Forderungen aus Vorauszah- 
lungen an die BMonV für künftige Branntwein- 
bezüge. Bis etwa April 1959 wurden die Verbindlich- 
keiten der MonV Bin gegenüber der BMonV aus 
deren Branntweinlieferungen mit den Forderungen 


der MonV Bin an die BMonV aus Reinigungsgebüh- 
ren jeweils nachträglich am Monatsende abgerech- 
net. Am 10. April sowie am 6. und 11. Mai 1959 
überwies die MonV Bin an die BMonV insgesamt 
2 500 000 DM, deren Zahlung noch nicht durch be- 
reits vorliegende Abrufe begründet war. Zinsen 
wurden nicht berechnet. Seitdem werden nach oben 
aufgerundete Beträge überwiesen, sobald die jeweils 
ersten Lieferungen auf bestimmte Abrufe hin in 
Berlin eingetroffen sind. Durch die Zahlungen im 
April und Mai 1959 und infolge der Änderung der 
Zahlungstermine sind Bankguthaben der MonV Bin 
vorzeitig in Forderungen an die BMonV umgewaif- 
delt worden. Dies hat zu Ertragsschmälerungen bei 
der MonV Bin geführt, weil die Forderungen nicht 
verzinst worden sind und die sonst für Bankgut- 
haben übliche Verzinsung nicht eintreten konnte. 

Tz. 31 

Forderungen aus Branntweinsteuerstundungen 

Hier handelt es sich um Zahlungsbefristungen, 
welche die MonV Bin — ebenso wie die BMonV — 
ihren Kunden für den Kaufgeldanteil in Höhe der 
Branntweinsteuerbelastung gegen Sicherheitslei- 
stung eingeräumt hat. Die von der MonV Bin ge- 
brauchte Bezeichnung ist unzutreffend. Die MonV 
Bin sollte die Bezeichnung Bilanzposition künftig 
ändern. Diese Forderungen sind im Gj. 1959/60 in 
erster Linie wegen der vom BMF zugelassenen Ver- 
längerung des Zahlungszieles von 3 auf 6 Monate 
angestiegen. Dadurch sind die eingeräumten Kredite 
von rd. 1 150 000 DM am 30. September 1959 auf 
rd. 3 125 000 DM am 30. September 1960 ange- 
wachsen. Diese Kredite waren am 30. September 
1959 mit rd. 788 000 DM und am 30. September 1960 
mit 2 278 655,35 DM ausgenutzt. Davon entfielen am 
30. September 1960 allein rd. 920 000 DM auf 6 Kun- 
den mit Beträgen zwischen 100 000 DM und 200 000 
DM und ein Betrag von mehr als 400 000 DM auf 
einen einzelnen Kunden. 

Die Forderungen am 30. September 1960 sind It. 
schriftlicher Erklärung der VSt Bin inzwischen ein- 
gegangen. Soweit dies nicht rechtzeitig geschehen 
ist, sind Zinsen berechnet worden. 

Die Sicherheiten für die von der MonV Bin gewähr- 
ten Zahlungsbefristungen werden durch die VSt Bin 
geprüft und im Falle ihrer Annahme von ihr in 
Tempelhof verwahrt. Die Nachprüfung der Sicher- 
heiten durch den Betriebsprüfungsdienst der Zoll- 
verwaltung des Landes Berlin hat keine nennens- 
werten Anstände ergeben. 

Tz. 32 

Kurzfristige sonstige Forderungen 

Diese Forderungen betreffen überwiegend Reini- 
gungslohn aus dem Lohnreinigungsvertrag mit der 
BMonV (30. September 1959 rd. 31 000 DM, 30. Sep- 
tember 1960 53 323,34 DM), 

Die Reinigungsentgelte sind in festen Sätzen, welche 
die Aufwendungen der MonV Bin decken und ihr 
einen Gewinn lassen sollen, vertraglich vereinbart 
worden. Sie werden nicht für die Mengen berechnet, 
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die in die an die BMonV vermieteten Lagerbehälter 
eingefüllt werden, sondern für die Mengen, die bei 
den Versendungen (Auslagerungen) festgestellt 
werden. Die Entgelte werden monatlich abgerechnet. 
Die VSt Bin hat den Reinigungslohn, der auf die 
Branntweinmengen entfällt, die am Bilanzstichtage 
noch bei ihr lagerten, als Forderungen an die 
BMonV aktiviert. Sie hat dabei den im Reinigungs- 
lohn enthaltenen Gewinnanteil mitangesetzt. Es 
sollte künftig der allgemeine Bilanzierungsgrund- 
satz beachtet werden, daß noch nicht realisierte 
Gewinne im allgemeinen nicht zu aktivieren sind. 
• 

Tz. 33 

Flüssige Mittel 

Kassen bestehen bei den Betriebsabteilungen Tem- 
pelhof und Reinickendorf sowie bei der chemisch- 
technischen Abteilung. Der Spirituosen-Kontrolleur 
ist mit einem Dauervorschuß ausgestattet. 

Der bei weitem größte Teil der flüssigen Mittel 
bestand an beiden Bilanzstichtagen in Guthaben bei 
drei Berliner Geschäftsbanken, von denen am 
30. September 1959 rd. 5 129 000 DM und am 
30. September 1960 3 018 000 DM kurzfristig fest 
angelegt waren. Vor allem aus ihnen sind der 
MonV Bin die in der Gewinn- und Verlustrechnung 
nachgewiesenen Ertragszinsen zugeflossen. 

Der BMF hat die Unterhaltung der laufenden Konten 
bei den Privatbanken genehmigt. Nicht sofort für 
den laufenden Geschäftsverkehr benötigte Beträge 
sind auf Weisung des BMF jedoch täglich auf ein 
Konto bei der Landeszentralbank Berlin einzuzah- 
len. Diese Anweisung entspricht unserer auch für 
die BMonV gegebenen Anregung, die seit längerem 
dementsprechend verfährt. 


Passiva 

Tz. 34 


Grundkapital und Rücklagen 

Entwicklung seit dem 1. Oktober 1958 in Mio DM 



1. Okto- 
ber 1958 

30. Sep- 
i tember 
1959 

30. Sep- 
tember 
1960 

Grundkapital 

15,0 


I 

20.0 

20,0 

Betriebsmittel- 
rücklage 

4,5 




Rücklage für 

Feuer- und Explo- 
sionsschäden .... 

7,0 


4,0 

2,0 


26,5 

24,0 

22,0 


Einer Anregung des Bundesrechnungshofes entspre- 
chend, hat die MonV Bin im Gj. 1958/59 die Rück- 
lage für Feuer- und Explosionsschäden als entbehr- 


lich aufgelöst und das Grundkapital und die Rück- 
lagen neu festgesetzt. Dabei diente die aufgelöste 
Rücklage mit 4 500 000 DM der Erhöhung des Grund- 
kapitals; 2 500 000 DM wurden im Rahmen der Ab- 
lieferung der Reineinnahme für das Gj. 1958/59 
an die Bundeshauptkasse abgeliefert. Das Grund- 
kapital wurde außerdem um 500 000 DM erhöht, die 
dem bisher mit Betriebsmittelrücklage bezeichneten 
Teil der Gesamtrücklagen entnommen wurden. Das 
Grundkapital betrug nunmehr 20 000 000 DM. Von 
den Rücklagen waren 4 000 000 DM übriggeblieben. 
Im Gj. 1959/60 blieb das Grundkapital unverändert. 
Die MonV Bin hielt unter den gegebenen Verhält- 
nissen eine Rücklage von 2 000 000 DM für aus- 
reichend und setzte sie in dieser Höhe fest. Die 
entbehrlichen 2 000 000 DM führte sie im Rahmen 
der Ablieferungen des Reingewinns für das Gj. 
1959/60 der Bundeshauptkasse zu. Die Rücklagen 
betrugen dadurch am 30. September 1960 2 000 000 
DM, d. s. 10 V. H. des Grundkapitals von 
20 000 000 DM. 

Nachrichtlich sei bemerkt, daß die Rücklagen buch- 
technisch zutreffend über die Erträge aufgelöst 
wurden. Für den Abschluß zum 30. September 1960 
ist dies ausdrücklich in der Gewinn- und Verlust- 
rechnung vermerkt („Ertrag aus der Herabsetzung 
der Rücklagen"). In der Gewinn- und Verlustrech- 
nung zum 30. September 1959 ist der Betrag von 
2 500 000 DM aus der Rücklagenauflösung in den 
außerordentlichen Erträgen enthalten. 

! Tz. 35 

Langfristige Verbindlichkeiten (ehern. RfB- Vermö- 
gen) 

Die Zusammenhänge sind unter Tz. 47 unseres Vor- 
berichtes Bin 1957 dargestellt. 

Der BMF hat der Auflösung der Verbindlichkeit 
zugunsten des Bundes auf Grund des Gesetzes zur 
Regelung der Rechtsverhältnisse des Reichsvermö- 
gens und der preußischen Beteiligungen (Reichsver- 
mögengesetz) vom 16. Mai 1961 inzwischen zuge- 
stimmt (BMF-Erlaß vom 3. Juli 1961 — III C/2 — 
V 7101 — 27/61). 

" Tz.. 36 

Wertberichtigungen zu Posten des Umlaufvermögens 

Die Wertberichtigungen betreffen wie bisher vor 
allem die Forderungen an Kurt Tuntsch (69 315,13 
DM) und an Edward P. Melotte (15 171,63 DM), über 
die wir im einzelnen unter Tz. 59 zu f) unseres 
Vorberichts Bin 1960 berichtet haben. 


Tz. 37 

Verbindlichkeiten gegenüber Brennereien 

Es handelt sich um Forderungen des Instituts für 
Gärungsgewerbe in Berlin für Branntweinlieferun- 
gen an den letzten Tagen vor den Bilanzstichtagen, 
die kurz danach abgedeckt worden sind. 
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Tz. 38 

Verbindlidikeiten gegenüber anderen Lieferanten 

Diese Verbindlichkeiten waren im Gj. 1959/60 vor 
allem wegen der Aufwendungen für die neue Brenn- 
spiritusanlage (Tz. 7) höher als im Vorjahr. 

Tz. 39 

Kundenanzahlangen 


Hier sind folgende Verbindlichkeiten nachgewiesen: 



Gj. 1958/59 
■ rd. DM 

Gj. 1959/60 
DM 

a) von der Kundschaft 
kurz vor dem Bilanz- 
stichtag geleistete un- 
verzinsliche Vorkasse- 
Zahlungen auf Brannt- 
weinlieferungen (Nr. II 
der Bezugsbedingun- 
gen für unverarbeiteten 
Branntwein jeder Art) 

44 000,— 

39 494,06 

b) zwar erst nach dem 
Bilanzstichtag, aber 

noch vor der Fertig- 
stellung der Bilanz bei 
der VSt Bin eingegan- 
gene Anweisungen der i 
Hauptzollämter zur 

Zahlung von Ausfuhr- 
vergütungen (§ 105 

BranntwMonG) und zur 
Rückzahlung von 

Branntweinsteuer für 
Branntweine, die zu- 
nächst für das Bundes- 
gebiet bestimmt und 
nach den im Bundes- 
gebiet geltenden Steu- 
ersätzen versteuert 

worden waren, dann 
aber in Berlin blieben, 
so daß nur die für 
Berlin geltenden (nied- 
rigeren) Steuersätze 

anzuwenden waren . . 

1 

1 

j 

34 000,— 

. 

66 676,70 


78 000,— 

106 170,76 


c) Bei der MonV Bin sind, ebenso wie bei der 
BMonV, auch nach dem Bilanzstichtage noch 
Ausfuhrvergütungsfälle aus dem abgelaufenen 
Geschäftsjahr abzuwickeln. Die BMonV hat da- 
für Rückstellungen gebildet [Tz. 38 unter b) des 
Berichts des Bundesrechnungshofes über die 


Prüfung der Bilanzen usw. der VSt der BMonV 
für 1957/58 — Drucksache 2092 des Deutschen 
Bundestages, 3. Wahlperiode]. Die MonV Bin 
hat ihre Verpflichtungen aus dem abgelaufenen 
Geschäftsjahr, die noch zwischen dem Bilanz- 
stichtag und der Fertigstellung der Bilanz abge- 
wickelt werden konnten, als Kundenanzahlungen 
behandelt; die Verpflichtungen aus erst nach der 
Fertigstellung der Bilanz abwicklungsreifen An- 
trägen sind nicht berücksichtigt worden, weil es 
sich bisher angeblich nur um verhältnismäßig 
niedrige Beträge gehandelt hat. Da es sich um 
wiederkehrende Verpflichtungen in jedem Ge- 
schäftsjahr handelt, sollte die MonV Bin sich der 
Regelung der BMonV anschließen. 

Tz. 40 

Verbindlichkeiten gegenüber der Bundeskasse aus 
abzuführender Branntweinsteuer 

Die Branntweinmonopolverwaltung ist Steuerschuld- 
ner für die Branntweinsteuer, die auf den von ihr 
verkauften und bei ihr zum freien Verkehr abge- 
fertigten Branntweinen ruht. Sie hat die Steuer an 
die Bundeskasse abzuführen, sobald sie ihr in Form 
der „Kaufgeldanteile in Höhe der Branntweinsteuer- 
belastung" von der Kundschaft zugeflossen ist. Der 
erheblich höhere Stand der Verbindlichkeiten am 
30. September 1960 gegenüber dem am 30. Septem- 
ber 1959 ist vor allem auf die vom 1. Oktober 1959 
an zugelassene Verlängerung der Zahlungsbefri- 
stung für die Kaufgeldanteile von 3 auf 6 Monate 
zurückzuführen (Tz. 31). 

Tz. 41 

Verbindlichkeiten an Steuern, Gebühren und ßef- 
trägen 

Der überwiegende Teil dieser Verbindlichkeiten 
entfällt auf die Umsatzsteuerschuld, die im letzten 
Monat des abzuschließenden Geschäftsjahres ent- 
standen und erst im neuen Geschäftsjahr zu zahlen 
ist. 

Tz. 42 

Sonstige Verbindlichkeiten 

Die gegenüber dem Ausweis in früheren und spä- 
teren Abschlüssen auffällige Höhe dieses Postens 
am 30. September 1959 beruht auf der Einstellung 
von 100 000 DM für die Verpflichtung gegenüber 
der Bundeskasse aus der nachträglichen Erhöhung 
der Vergütung für die Kosten der Verwaltung des 
Branntweinmonopols durch die Zollstellen (§18 
BranntwMonG). Die Vergütung ist durch den Leiter 
der MonV Bin am 23. Dezember 1959 mit Rück- 
wirkung für das Gj. 1958/59 auf 250 000 DM fest- 
gesetzt worden. Sie betrug bisher 150 000 DM. 
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Gewinn- und Verlustredinung 

Aufwendungen 
(Tz. 43 bis Tz. 60) 

Tz. 43 


Löhne und Gehälter einschließlich Ruhegehälter 
u. dgL 



1958/59 

1959/60 


DM 

DM 

Löhne einschließlich 
Weihnachtszuwen- 
dungen 

539 111,35 

546 540,82 

abzüglich der Löhne 
für das Kantinen- 



personal vom 1. Ok- 
tober 1959 an 


X5 656.92 



540 883,90 

Gehälter einschließ- 
lich Weihnachtszu- 
wendungen an die 
Angestellten der 

VSt Bin 

! 

711014,36 ; 

756 744,51 

Gehälter an die 
Beamten des MonA 
Bin 

1 

1 

92 498,76 

97 338,43 

Ruhegehälter an 
ehern. • Beamte und 
Witwengelder an 
Hinterbliebene 
ehern, Beamter des 
MonA Bin 

i 

j 

40 491,54 

41 917,64 

übergangsgeläer . . 


1 462,84 

GuV-Rechnung .... 

1 383 116,01 

1 438 347,32 

Die Aufwendungen waren in den Vorjahren nie- 

driger. 




am 30. Sep- | 

am 30. Sep- 


tember 1959 | 

tember 1960 

Es waren beschäftigt 
gewerbliche Arbeit- 
nehmer ! 

87 

83 

Anlernlinge und 

T.ehrlinge 

1 

2 



kaufmännische und 
technische Ange- 
stellte 

77 

76 

Beamte 

7 

8 




172 

169 


Der Leiter der MonV Bin wird in dieser Übersicht 
nicht aufgeführt. Die MonV Bin wird im Nebenamt 


geleitet vom Leiter der Zoll- und Verbrauchsteuer- 
abteilung des Landesfinanzamts Berlin, Dieser Be- 
amte erhält dafür eine widerrufliche, nicht ruhege- 
haltfähige Zulage von 2400 DM jährlich (Tit. 101 
der Anlage zu Kap. 06 04 Tit. 221 des Bundeshaus- 
haltsplans). 

Die Erhöhung der Personalaufwendungen bei gerin- 
gerer Beschäftigtenzahl beruht u. a. auf Erhöhungen 
der Tarife für Angestellte und Arbeiter vom 1. Ja- 
nuar 1960 an. 


Tz. 44 

Die Löhne und die Sozialaufwendungen für das 
Kantinenpersonal werden entsprechend den Kanti- 
nenrichtlinien des Bundesministers des Innern aus 
Kantinenmitteln, also nicht aus Monopolmitteln be- 
zahlt. 


Tz. 45 

Wegen der Art der bei den gesetzlichen Sozialauf- 
wendungen nachgewiesenen Leistungen der MonV 
Bin wird auf Tz. 48 unseres Vorberichts Bin 1960 
hingewiesen. 

Tz. 46 

Die freiwilligen Sozialaufwendungen bestanden in 
Essenszuschüssen, einmaligen Unterstützungen und 
Beihilfen an Bedienstete der MonVBln sowie in lau- 
fenden Unterstützungen an ehemalige Betriebsange- 
hörige oder deren Hinterbliebene. Für Essenszu- 
schüsse, einmalige Unterstützungen und Beihilfen 
an aktive Bedienstete wurden im Gj. 1958/59 rd. 
36 000 DM und im Gj. 1959/60 rd. 26 000 DM aufge- 
wendet, d. s. rd. 219 DM und rd. 155 DM durch- 
schnittlich für jeden Bediensteten. 

Künftig sollten diese Sozialaufwendungen als zu- 
sätzliche Sozialaufwendungen bezeichnet werden. 

Tz, 47 

Zuschüsse an den „Versicherungsverein der Ange- 
stellten der Verwertungsstelle der Reichsmonopol- 
verwaltung für Branntwein, Versicherungsverein 
auf Gegenseitigkeit“ 

Zu dieser Position sind nähere Ausführungen unter 
Tz. 7 k) unseres Vorberichts Bin 1957 gemacht wor- 
den. Die Zuschüsse betrugen nach wie vor monatlich 
2800 DM. Unter diesem Posten sind außerdem Be- 
träge nachgewiesen, die aus Monopolmitteln über 
den Versicherungsverein an pensionierte notlei- 
dende Angestellte der BMonV gezahlt worden sind. 
Der Versicherungsverein hat im Gj. 1958/59 im Zu- 
sammenhang mit der Änderung gesetzlicher Bestim- 
mungen 27 851,63 DM an die MonV Bin zurückge- 
zahlt, die bei den a. o. Erträgen nachgewiesen wor- 
den sind. 

Die unter Tz. 50 unseres Vorberichts Bin 1960 er- 
wähnten Erörterungen zwischen Bundesrechnungs- 
hof und BMF über die Höhe des Zuschusses an den 
Versicherungsverein sind noch nicht abgeschlossen. 
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Tz. 48 

Wareneinsatz 

Die Position umfaßt seit dem 1. Oktober 1959 auch 
den bei der Reinigung des Rohbranntweins entstan- 
denen Schwund, der bis dahin bei den Fehlmengen 
nachgewiesen worden war, Die Umstellung ent- 
spricht der Regelung bei der BMonV. 

Der Wareneinsalzwert war im Gj. 1958/59 erheblich 
höher als im Gj, 1957/58, während die Umsatzerlöse 
nicht in demselben Umfang gestiegen sind. Das be- 
ruht vor allem auf der Verarbeitung preisgünstiger 
Auslandsrohbranntweine im Gj. 1957/58. 

Tz. 49 

Bestandserhöhungen ■ — Besiandsminderungen 

Die in der GuV-Recbnung für das Gj. 1958/59 unter 
den Erträgen angegebene Position „Bestandserhö- 
hungen" und die in der GuV-Recbnung für das Gj. 
1959/60 unter den Aufwendungen angegebene Posi- 
tion „Bestandsminderungen" stellen jeweils den 
Saldo zwischen Bestandsminderungen und Bestands- 
erhöhungen dar. Es sollte bei künftigen Saldierun- 
gen dieser Art zweckmäßiger von „Bestandsände- 
rungen" gesprochen werden. Die Positionen enthal- 
ten auch die Abwertungen der Bestände an bearbei- 
teten Branntweinen (Tz. 27) sowie Wertberichtigun- 
gen laufender Buchungen nach den Endergebnissen 
der Betriebsabrechnung. 

Tz. 50 


Fehlmengen 
Es betrugen 



195859 

IW 

1959/60 

IW 

die Transportfehlmengen 
bei Ein- und bei Umla- 


1 

gerungen 

15 185,0 

4 767,3 

die Lagerfeh'lmengen .... 

68 638,4 

85 220,8 


83 823,4 

89 988,1 

der Reinigungsscbwund . . 

46 994,1 

52 095,2. 


DM 

DM 

Wertmäßig machten aus 

die Transport- und die 



Lagerfehlmengen .... 

124 419,18 

144 814,27 

der Reinigungsscbwund 

69 680,51 



194 099,69 

144 814,27 


Der Reinigungsscbwund wird seit dem 1. Oktober 
1959 nicht mehr bei den Fehlmengen, sondern im 
Wareneinsatz erfaßt (Tz. 48). 


Tz. 51 

Vertriebsentgelt für Brennspiritus-Verteiler 

Das Entgelt beträgt 0,07 DM je Flasche. Beliefert 
wurden 39 Verteiler. Die Vertriebsentgelte sind 
bis Ende des Gj. 1958/59 unter der Position „Hilfs- 
und Betriebsstoffe" erfaßt worden-, sie betrugen im 
Gj. 1958/59 rd. 48 000 DM. Im Abschluß zum 30. Sep- 
tember 1960 erscheinen sie in der GuV-Recbnung 
unter eigener Position. 

Tz. 52 

Die bisherige Position Nr. 3 c) „Hilfs- und Betriebs- 
stoffe" erscheint im Abschluß zum 30. September 
1960 unter Nr. 3 e) mit der Bezeichnung „Hilfs- und 
Betriebsstoffe, Erhaltungsaufwand" . Die Vertriebs- 
entgelte für Brennspiritus-Verteiler werden seit 
dem 1. Oktober 1959 nicht mehr bei dieser Position 
erfaßt (vgl. Tz. 51). Die Aufwendungen für Flaschen 
und ihre Ausstattung, die bislang beim Warenein- 
satz gebucht worden sind, werden seit dem 30. Sep- 
tember 1959 wie bei der BMonV bei den Hilfs- und 
Betriebsstoffen nacbgewiesen. Die Positionen ent- 
halten folgende Aufwendungen: 



1958/59 

DM 

1959/'60 

DM 

Elektrische Energie, Gas, 
Wasser 

78 183,59 

1 

i 

74 606,39 

Brennstoffe für die Ferti- 
gung 

248 982,77 

5 787,19 

22 181,21 

252 38.1,65 

2 085,32 

34 553,83 

Hilfsstoffe für die Ferti- 

fiiinn 

Flaschen und Zubehör . . . 

Werkzeuge, Kleingeräte, 
betriebstechnische Hilfs- 
stoffe, Schutzkleidung, 
Treibstoffe (ohne Pkw) 

70 628,95 

46 803,64 

Fremdreparaturen 



Bebälteranstriche und 
andere Malerarbeiten . . 

103 755.27 

34 670,05 

Erneuerungsarbeiten 
bei Umbauten 

10 773,64 



Dachdeckerarbeiten . . . 

1 372,35 

7 119,54 

Isolierungs- und Putz- 
arbeiten 

4 512,70 



Reparaturen an den 
Gleisanlagen, im Pum- 
penkeller und an den 
Wiegeeinricbtungen . . 

15 307,63 


Kesselreinigung, Kes- 
selreparatur, Reparatu- 
ren an den Schornstei- 
nen und der Feuerlei- 
ter 

4 921,47 

11 604,26 

Übertrag: 

1 566 406,77 

1 463 824,68 
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195a 59 

DM 

1959 60 
■ DM 

Übertrag: 

' 566 406,77 

463 824,68 

Büro- und Fensterreini- 
gung 

10 358,15 

14 171,78 

sonstige Reparaturen 
von im einzelnen ver- 
hältnismäßig geringe- 
rem Ausmaße 

40 065,03 

19 878,88 


616 829,95 

497 875,34 

(Vertricbsentgelte 

47 943,07) 


GuV-Rechnung 

664 773.02 | 

1 497 875,34 


Tz. 53 

Umsatzsteuer I 

Die Steuerbeträge waren im Gj. 1958/59 trotz gestie- 
genen Umsatzes erheblich niedriger als im vorher- 
gegangenen und im nachfolgenden Geschäftsjahr, i 
weil im Gj. 1958/59 ein Teil der Umsätze zu einem 
niedrigeren Steuersatz zu versteuern war als er in 
der Regel für die MonV Bin in Frage kommt. 


Tz. 54 


Kraftfahrzeugsteuer war für folgende Fahrzeuge zu 
zahlen: 


Pkw Mercedes 190 : 

170 D: 


B - DZ 943 ! in 

B-CZ 443 I Tempelhof | 


Pkw VW-Export: 

Lkw MAN-Diesel: 

Mercedes-Diesel: 


B - 6 - 5 in Reinickendorf 


■HT 101 
■CZ 237 


Lkw Hanomag: B - CW 967 

Mercedes-Tankzug: B - CU 756 


I in 

I Tempelhof 

I in Reinicken- 
f dorf 


Tz. 55 

Wegen der Vergütung für die Kosten der Verwal- i 
tung des Monopols durch die Finanzbehörden (§ 18 : 
BranntwMonG) s. Tz. 42. 



1958 59 

DM 

1959 '60 
DM 

Übertrag: 

28 856,14 

30 951,44 

Mieten für Fernsprech- 
anlagen 

8 513,80 

8 584,03 

Miete für die Räume der 
in der Nürnberger 

Straße untergebrachten 
Dienststellen der 

VSt Bin 


21 600,— 

Bewirtschaftungskosten 
für die Räume des 

MonA Bin und der in 
der Nürnberger Straße 
unlergebrachten Dienst- 
stelle der VSt Bin . . 

9 425,05 

8 822,33 

Versicherungen 

7 959,20 

1 031,23 

Reisekosten, 
Personalnebonkosten . 

8 063,90 

5 808,15 

Postgebühren 

10 286,40 

10 261.97 

Bürokosten 

einschließlich Zeitungen 
und Zeitschriften ! . . 

9 953,62 

11 110.60 

verhältnismäßig kleinere 
Einzelkosten zusammen 

10 966,— 

11 553,98 


94 024,11 

109 723,73 


Die Kosten für die zusätzlichen Rohrleitungen und 
die Gegenstromanlage, die der teilweisen Beheizung 
der Werkdienstwohnungen in Reinickendorf dienen, 
werden auf Grund unserer Anregung nunmehr durch 
Erhebung einer Umlage von den Mietern aufge- 
bracht [vgl. Tz. 57 zu b) Nr. 1 des Vorberichts I960]. 
Die Fremdversicherungen waren entsprechend unse- 
ren Anregungen gekündigt worden und sind inzwi- 
schen im wesentlichen ausgelaufen. Von den in 
vorstehender Aufstellung an letzter Stelle genann- 
ten Aufwendungen sind ihrer Art nach erwähnens- 
wert die Finanznebenkosten und die Bewachungs- 
kosten. 


Tz. 56 

Sonstiger betrieblicher Aufwand 


Als „sonstiger Aufwand" sind folgende Aufwendun- 
gen nachgewiesen: • 



1958.59 1 

1959 60 


DM 1 

DM 

Heizmaterial 

27 029,48 

t 29 371.08 

Treibstoff und andere 



Unterhaltungskosten 
für Pkw (einschließlich 
Insassenversidierung 
bis 27. Juni 1959) . . . 

1 826,66 

1 580,36 

Übertrag: 

28 856,14 

I 30 951,44 


Tz. 57 

' Die Aufwandzinsen im Abschluß zum 30. September 
1959 sind für Lohn-Nachzahlungen entstanden, die 
j an Arbeiterinnen bestimmter Lohngruppen zu leisten 
waren. 

i Tz. 58 

I Bei den Ausfuhrvergülungen handelt es sich um 
; Spitzenbeträge. Die MonV Bin wird diese Aufwen- 
dungen künftig als Ausfuhrvergütungsspitzen be- 
zeichnen. 

Tz. 59 

; Außerordentliche Aufwendungen 

Die Aufwendungen im Gj. 1958 59 betraten vor 
allem den üblichen Unterhaltimgsaufwand, die 


16 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle 1\7627 


Grundsteuer sowie andere öffentliche Abgaben für j 
Werkwohngebäude und Werkwohnungen (rd. 10000 ; 
DM) und die ausgebuchten Restwerte der vor Be- i 
endigung der normalen Nutzungsdauer ausgeschie- 1 
denen Anlagegegenslände (rd. 26 000 DM). Ferner | 
handelt es sich um nachzuzahlende Bewirtsdiaftiings- 
kosten für die von Dienststellen der MonV Bin ge- | 
nutzten Räume in dein von der SVBV verwalteten ! 
CRibäude in der Nürnberger Straße (rd. 5800 DM), 
lür die keine Rückstellungen gebildet worden waren. 

Die größeren Einzelposten des Gj. 1959/60 entfielen 
ebenfalls auf den Unterhaltungsaufwand und die 
öffentlichen Abgaben für die Gebäude und Wohnun- 
gen (rd. 8200 DM) sowie auf die ausgebuchten Rest- 
werte der vorzeitig ausgeschiedenen Anlagegegen- 
ständc (rd. 12 400 DM) und auf nachzuzahlendo 
Personalaufwendungcn (rd. 5800 DM). 

Tz. 60 

Die Gcsaintaüfwendungen haben unter Berücksichti- 
gung der Bestandsänderungon betragen 

1957.58 rd. 14 585 000 DM 
1958 59 rd. 17 976 000 DM 
1959.60 rd. 18 909 000 DM. 

Sie sind also von 1957 58 bis 1959 60 um rd. 30 v. H. 
gestiegen. 

Erträge 
(Tz. 61 bis Tz. 64) 

Tz. 61 

Erlöse aus Branntweiiivcrkäiifcn 

Der mengenmäßige Absatz in den einzelnen Preis- 
gruppen ist aus den Geschäftsberichten zu erseiuui. 
Wertmäßig entlielen aut die Verkäufe zum regel- 
mäßigen Verkaufpreis im Gj. 1958 59 rd. 83,8 v. H. 
und im Gj. 1959 60 rd. 85,5 v. II. all(*r Veukäufe. 


Im Kleinverkauf wurden abgesetzt 

1958 59 444 251,2 IW - rd. 5v.H.; 

1 010 504.49 DM - rd. 5 v. H. 

1959 60 1 046 860,6 IW rd. llv.U.; 

1 384 357,92 DM - rd. 6 v. H. 

Die V. H. -Sätze beziehen sich auf den Gesamtabsatz ' 
Umsatz. Die Steigerung im Gj. 1959 60 beruht auf 
dem Anwachsen der Kleinverkäufe von Branntwein 
zum allgemeinen ermäßigten Verkaufpreis. 

Tz. 62 

Die Ertragszinsen stammen aus Bankguthaben. 

Tz. 63 

Sonstige Erträge 

Diese Erträge stammen überwiegend aus dem Lohn- 
reinigungsvertrag mit der BMonV. Es handelt sich 
um Reinigungsgobühron und Lagerraummieten. 
Außerdem sind hier nachgewiesen die Fusclölver- 
käufe, die bei der Kundschaft erhobenen Gebühren 
lür das Bcreitstellen von Transportgeläßen, die von 
der Brennerei des Instituts für Gärungsgewerbe ge- 
zahlte Gebühr für das Abholen des Rohbranntweins 
mit monopoleigenem Tankzug und — im Gj. 1959, '60 
- die Erlöse aus dem Verkauf der nicht mehr ver- 
wendbaren Brcnnspiritusflasdien an die BMonV 
(vgl. Tz. 7). 

Tz. 64 

Außerordentliche Ertrage 

Der gc'genüber anderen Geschäftsjahren auffallend 
hohe Bcdrag im Gj. 1958/59 ist auf den Nachweis der 
Aütlüsung der Rücklage von 2 500 000 DM zurück- 
zufiihren. Es hätlej sich emplohlcm, diese Auflösung 
gc'soncU-jt auszuweusen, wie es bei der Auflösung 
der Rücklage von 2 000 000 DM irn Gj. 1959 60 ge- 
schehen ist. 


17 



Drucksache IV/627 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Vermögenslage (Tz. 65 bis Tz. 68) 


Tz. 65 

Vermögens- und Schuldteile 


30. September 1959 

DM rd. V. H. 

30. September 1960 

DM rd. V. H. 

a) Vermögensteile *) 





Anlagevermögen 

9 614 768 

33,6 

9 119 348 

31,3 

Umlaufvermögen **) 

18 947 270 

66,4 

20 126 406 

68,7 


28 562 038 

100 

29 245 754 

100 

b) Schuldteile 





Eigene Mittel (Bundesmittel) 

24 000 000 

84 

22 000 000 

75,3 

Fremde Mittel 

4 562 038 

16 

7 245 754 

24,7 


28 562 038 

100 

29 245 754 

100 


’) Die Vermögenswerte sind nach Abzug der Wertberichtigungen dargestellt. 

**) Das Umlaufvermögen umfaßt auch die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten. 

Tz. 66 

Zusammensetzung der Aktiva 

a) Anlagevermögen (nach Abzug der Wertberichtigungen) 

30. September 1959 30. September 1960 

DM rd. DM rd. 


Grundstücke und Gebäude 

5 869 347 

5 670 025 

Maschinen und 

maschinelle Anlagen 

3 393 797 

3 101 085 

Fahrzeuge und Transportgefäße 

128 014 

142 937 

Betriebs- und 

Geschäftsausstattung 

223 110 

204 801 

Beteiligungen 

500 

500 


9 614 768 

9 119 348 
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b) Umlaufvermögen 



30. September 1959 

DM rd. 

30. September 1960 

DM rd. 

Flüssige Mittel 

6 509 476 

5 094 345 

Forderungen 



1. kurzfristige gestundete 



Kaufgeldanteile in Höhe der 



Branntweinsteuerbelastung . 

788 160 

2 278 655 

andere 

317 938 

105 743 


1 106 098 

; 2 384 398 

2. langfristige 

127 057 

129 980 

3. zweifelhafte 

86 377 

84 487 

Wertberichtigung 

X 86 377 1 233 155 

X 84 487 2 514 378 

Vorräte 

1 1 198 949 

12 512 495 

Posten der 



Rechnungsabgrenzung ....... 

5 690 

5 188 


18 947 270 

20 126 406 

Tz. 67 



Zusammensetzung der Passiva 




30. September 1959 

30. September 1960 


DM rd. 

DM rd. 


Verbindlichkeiten (einschließlich 
Rückstellungen) 

kurzfristige 

noch abzuführende 
Reineinnahmen 

1 228 670 

898 477 


i 

! 

2 741 541 

2 069 322 


langfristige 

2 127 147 

2 434 891 

4 562 038 

4 810 863 

2 434 891 

7 245 754 

Fremde Mittel 

Eigene Mittel (Bundesmittel) 
Grundkapital 

20 000 000 

4 562 038 

20 000 000 

7 245 754 

Rücklagen 

4 000 000 

24 000 000 

2 000 000 

22 000 000 



28 562 038 


29 245 754 


Am 1. Oktober 1958 waren an eigenen Mitteln vorhanden 


Grundkapital 15 000 000 DM 

Betriebsmittelrücklage 4 500 000 DM 

Rücklage für Feuer- und Explosionsschäden . 7 000 000 DM 

26 500 000 DM. 
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Tz. 68 

Ergebnis 

Die eigenen Mittel überstiegen am 30. September 
1959 und 1960 die fremden Mittel erheblich. Sie 
waren so hoda, daß sie das Anlagevermögen an bei- 
den Bilanzstichtagen vollständig und außerdem noch 
das Umlaufvermögen am 30. September 1959 zu rd. 
76 V. H. und am 30. September 1960 zu rd. 64 v. H. 
deckten. Das Umlaufvermögen war wesentlich grö- 
ßer als das Anlagevermögen. Am 30. September 1959 
war die Liquidität so gut, daß sämtliche Verbind- 
lichkeiten sofort hätten abgedeckt werden können. 
Am 30. September 1960 standen den Gesamtverbind- 
lichkeiten von rd. 7 300 000 DM flüssige Mittel und 
Forderungen aller Art von zusammen rd. 7 600 000 
DM gegenüber. Die flüssigen Mittel hätten noch 
ausgereicht, die kurzfristigen Verbindlichkeiten so- 
fort abzüdecken. 

Betriebsergebnisredinung für das Gj. 1959/60 
(Tz. 69 bis Tz. 71) 

Tz. 69 


Betriebsergebnis 



DM 

betriebliche Erträge 
Umsatzerträge 

Erlöse aus Brannt- 
Weinverkäufen . . . . 

21 535 239,35 


Erlösschmälerung 
durch Ausfuhr- 
vergütungsspitzen . 

86 278,45 

21 448 960,90 

Branntweinaufschlagspitze 

301 284,25 

sonstige Erträge . . . . 


906 538,61 



22 656 783,76 


betriebliche Aufwendungen 
Personalaufwendungen 1 736 711,35 

Branntwein, Hilfs- und Betriebs- 
stoffe 15 086 940,87 

Steuer, Gebühren, Beiträge 855 250,10 

Vergütung für die Kosten der Ver- 
waltung des Monopols durch die 
Finanzbehörden 250 000, — 

sonstiger betrieblicher Aufwand ... 134 833,53 

18 063 735,85 

kalkulatorische Abschreibungen ... 554 516, — 

18 618 251,85 

betriebliche Erträge 22 656 783,76 

betriebliche Aufwendungen 18 618 251,85 

Betriebsergebnis 4 038 531,91 


Tz. 70 

Neutrales Ergebnis 

DM 

neutrale Erträge 

Mehrmengen 2,35 

Ertragszinsen 198 273,80 

a. o. Erträge 36 778,03 

Auflösung von Rücklagen 2 000 000, — 

kalkulatorische Abschreibungen . . . 554 516,— 


2 789 570,18 

neutrale Aufwendungen 

bilanzmäßige Abschreibungen . ... 726 399,57 
a. o. Aufwendungen . 32 380,99 

758 780,56 

neutrale Erträge 2 789 570,18 

neutrale Aufwendungen •/, 758 780,56 

neutrales Ergebnis 2 030 789,62 


Tz. 71 

Gesamtergebnis 

DM 

Betriebsergebnis 4 038 531,91 

neutrales Ergebnis 2 030 789,62 

6 069 321,53 


Gewinn — Reineinnahme — Rentabilität 

(Tz. 72 bis Tz. 74) 


Tz. 72 

Nach den GuV- Rechnungen haben betragen 



1958/59 

1959/60 


DM 

DM 

die Erträge 

24 620 677,57 

24 978 116,39 

die Aufwendungen . 

18 722 200,91 

18 908 794,86 

der Gewinn 

5 898 476,66 

6 069 321,53 


Der Gewinn ist ungekürzt als Reineinnahme (§ 86 
BranntwMonG) der Bundeskasse zugeführt worden. 

Tz. 73 

Die Reineinnahme des Gj. 1958/59 ist im Rechnungs- 
jahr 1959, die Reineinnahme des Gj. 1959/60 ist mit 
2 000 000 DM im Rechnungsjahr 1959 und mit 
4 069 321,53 DM im Rechnungsjahr 1960 an die Lan- 
desfinanzkasse Berlin abgeliefert und von ihr mit 
der Bundeshauptkasse abgerechnet worden. 
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Tz. 74 

Rentabilität 

Der Gewinn enthielt im Gj. ig!58/59 2 500 000 DM 
und im Gj. 1959/60 ,2 000 000 DM, die aus aufgelö- 
sten Rücklagen stammen. Ohne diese Beträge hätte 
der Gewinn betragen 


1958/59 3 398 476,66 DM 

1959/60 4 069 321,53 DM. 

Er hätte von den eigenen Mitteln zu Beginn der 
Geschäftsjahre ausgemacht 

1958/59 12,8 v. H. 

1959/60 16,9 V. H. 

Die abgelieferte Reineinnahme betrug ebenfalls be- 
zogen auf die eigenen Mittel zu Beginn der Ge- 
schäftsjahre 

1958/59 22,3 v. H. 

1959/60 25,3 v. H. 


Frankfurt (Main), den 25. August 1962 


Dr. Hertel 



